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Geringe Aussichten für Genf
Entscheidung voraussichtlich Donnerstag

Eine neue Besprechung Howard-Kcllog.
TU London, 1. Aug. Nach Meldungen aus Washington

hatte der britische Botschafter in Washington Sir Howard
mit Staatssekretär Kellogg eine zweistündige Besprechung
über die Ereignisse in Genf. Ueber den Inhalt der Unter¬
haltung wird strengstes Stillschweigen bewahrt. In Kreisen
der britischen Botschaft wurde nach der Besprechung erklärt,
daß man nunmehr den Glauben aufgegeben habe, daß die
Genfer Seeabrüstungskonferenz zu einem Resultat führen
würde.

Der Abbruch der Seeabrüstungskonferenz kaum roch zu
vermeiden.

TN Genf, 1. Aug. Die Antwort des Präsidenten Coolidge
auf die neuen englischen Abrüstungsvorschläge ist offiziell
bisher den beiden anderen Delegationen der Seea 'owstnngs-
konfcrenz noch nicht zur Kenntnis gebracht worden, jedoch
verlautet , daß die Antwort den bisherigen ablehnenden
Standpunkt der amerikanischen Delegation gegenüber dem
englischen Abrüstungsprogramm in vollem Umfang billigt,
ohne neue Vorschläge zu machen, die den Weg zu weiteren
Verhandlungen eröffnen könnten. Unter dieien Ilmständen
erscheint der Abbruch der Seeabrüstungskonferenz nunmehr
kaum noch vermeidlich. Von japanischer Seite werden ge¬
genwärtig Versuche unternommen , eine Urberg cugsformel
zu finden, die die Möglichkeit für weitere Verhandlungen in
Zukunft eröffnet. Zwischen den drei Staaten soll eine Ver¬
einbarung getroffen werden, nach der für eine» bestimmten
Zeitraum der Bau von neuen Kriegsschiffeneingestellt wird.
Dieser Vorschlag, Naval Holiday genannt , hat -edoch bisher
bei der englischen Delegation keine Unterstützung gef, r>den.
Die englische Delegation habe den übrigen Delegationen ein
umfangreiches Programm über die Abrüstung der Flotten
vorgelegt. Dieses Programm sei jedoch von der amerikani¬
schen Delegation abgelchnt worden, ohne daß diese ein eige¬
nes Abrüstungsprogramm vorgelegt hätte. Eine Annahme¬
der amerikanischen Forderung auf uneingeschränkten Vau
größerer Kreuzer sei für England unmöglich, da dies dem
ursprünglichen Zweck der von Präsident Coolidge einberu-
fenen Konferenz widersprechen würde. Die englische Dele¬
gation lehnt es grundsätzlich ab, irgendwelche neuen Schritte
für eine Wetterführung der Konferenz zu ergreifen, solange
nicht die Antwort des Präsidenten Coolidge offiziell den bei¬
den übrigen Delegationen zur Kenntnis gebracht worden ist.
Am Donnerstag Vollsitzung der Sccabrüstnngskochsercnz.

TU. Genf, 1. Aug. Die ursprünglich für heute Nachmit¬
tag einberufene und gestern auf unbestimmte Zeit verscho¬
bene Vollsitzung der Seeabrüstungskonferenz wird nun¬
mehr, auf Grund einer heutigen Vereinbarung , zwischen den
drei Delegationen am Donnerstag Nachmittag stattfindcn.
In Konferenzkreisen wird heute ausnahmslos damit ge¬
rechnet, daß dies die Schlußsitzung der Konferenz sein wird.
Die Erklärung , die Botschafter Gibson für die amerikanische
Delegation in der Donnerstagsitzung abgeben wirb, hat be¬
reits die Zustimmung Coolidges erhalten . Die gestern
Abend von der amerikanischen Delegation veröffentlichte
Politische Klausel, die in bas Abrttstnngsabkommen ausge¬
nommen werden soll, hat nicht die Zustimmung der engli¬
sche» Delegierten gefunden. Englischerseits wird besonders
betont, daß die amerikanische Klausel das Zustandekommen
eines Abkommens voraussetzt, wofür jedoch bisher alle Vor¬
aussetzung fehlt. Unter diesen Umständen erscheint eine
Wetterführung der Verhandlungen kaum mehr möglich,
sodaß, wenn nicht SiS Donnerstag völlig unvorhergesehen»
Umstände eintretcn , mit dem Abbruch der Konferenzver¬
handlungen Ende der Woche gerechet werden muß.

Lloyd George .über die Genfer Seeabrüstungskonferenz.
TU . London, 1. Aug. Auf der liberalen Sommerschulc In

Cambridge hielt Lloyd George heute eine längere Rede, in
der er sich mit der Entwicklung der Liberalen Partei und
verschiedenen Tagesproblemen befaßte. Für die Liberale
Partei laute heute die Frage , ob sie sofort ein definitives
Programm aufstellen solle oder auf die unvermeidliche
Reaktion auf eine unmögliche Regierung warten solle. Man
könnte vielleicht aus der allgemeinen Unzufriedenheit Ka¬
pital schlagen und ans Ruder kommen, ohne sich ans ein be¬
stimmtes Programm festzulegcu, aber das sei weder klug
noch ehrenwert . Die Liberalen hätten nicht die geringsten
Aussichten, die nächste Wahl zu gewinnen, wenn sie nicht die
Mehrheit der Bevölkerung davon überzeugen könnten, daß
die Partei eine ehrliche und feste Politik verfolge. Llopd

George wandte sich daun den politischen Tagesfragen zu. Er
beschäftigte sich zunächst mit der Genfer Seeabrttstungskon-
fcrenz, und erklärte, daß es die größte Katastrophe für die
Welt bedeuten würde, wenn der Fehlschlag der Genfer Kon¬
ferenz zu einem Schiffsbau-Wettbewerb zwischen den beiden
größten Nationen der Welt führen würde. Im Augenblick
lasse sich noch kaum übersehen, was geschehen würde, wenn
es nicht gelänge, sich mit den Vereinigten Staaten über ein
Schiffsbau-Programm zu einigen. Er hoffe jedoch aufrich¬
tig, daß es nicht zu einer Rivalität kommen werde, die zu
einer Entfremdung der beiden größten Nationen führen
würde. Von Amerika und England hänge der Frieden der
Welt ab. Die Rußland gegenüber verfolgte Politik halte er
für vollkommen verfehlt. Man habe sich das ganze Problem
niemals richtig überlegt.

Keine Einmischung - er Japaner in den englisch¬
amerikanischen Abrüstungsstreit.

TN London, 2. Aug. Wie den „Daily News" aus Kobe
berichtet wird, beschloß die japanische Marineleitung auf
einer am Sonntag abgehaltenen Konferenz, sich in die eng¬
lisch- amerikanische Meinungsverschiedenheit nicht einzu¬
mischen.

Australiens Interesse an einer starken britischen Flotte.
TU London, 2. Aug. Der australische Premierminister

Bruce erklärte in einer Rede in Maryborough , für Anstra-
lien sei es von großer Bedeutung, daß Großbritannien kei¬
nem Abrttstungsplan zustiimne, der die Ueberlegenheit der
britischen Marine in den .sieben Meeren gefährden würde.
Falls Großbritannien seine Vorherrschaft zur See nicht be¬
haupte, sei Australien in einer verzweifelten Lage. Dje bri¬
tischen Delegierten in Genf müßten alles daran setzen, um
den wirksamen Schutz der Verbindungslinien zwischen den
britischen Rcichsteilen zu sichern.

Frankreich
Eine Gegenerklärung des Stadtrates von Orchies.

TU Paris , 2. Ann- Der Stadtrat von Orchies hat in
seiner letzten Sitzung einstimmig ein Protokoll angenom¬
men, daß die schriftlichen Erklärungen des Bürgermeisters
von Orchies gegenüber dem Präfekten des Norddeparte¬
ments vom 25. Dezember 1914 bestätigt werden. In dem
Protokoll wird gegen die deutschen Erklärungen Einspruch
erhoben und der Bericht des Bürgermeisters als der Wahr¬
heit entsprechend bezeichnet.

Optimismus in Frankreich über die - entsch-französischen
Wirtschastsverhandlnngen.

TU Paris , 2. Aug. Während die Pariser Presse in der
letzten Zeit nichts unversucht ließ, um die Schuld an dem
schleppenden Verlauf der deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen Deutschland in die Schuhe zu schieben, und
das Gespenst des Abbruchs der Wirtschaftsbeziehungen an
die Wand zu malen, gibt sie heute in auffallender Uebcr-
einstimmung zu erkennen, daß seit einigen Tagen sich eine
Angleichung zwischen den beiderseitigen Auffassungen an¬
bahne. Auch in französischen offiziellen Kreisen zeigt man
sich optimistisch und erklärt , daß eine für beide Teile gün¬
stige Lösung gegen Ende dieser Woche gefunden werden
dürfte. _

Italien
Gegen Donankonföderation und Anschluß.

TU. Nom, 1. Aug. Im heutigen Ministerrat äußerte sich
Mussolini über die Haltung Italiens zu den letzten Wiener
Unruhen . Er erklärte, die faschistische Regierung habe nie¬
mals daran gedacht, sich in die inneren Angelegenheiten der
österreichischen Republik einzumischen. Der italienische Ge¬
sandte in Wien habe keinerlei Schritte unternommen und
cS seien auch keine Truppcnansammluugen an der österrei¬
chische» Grenze erfolgt. Die Revolte von Wien habe die
Frage der Existenz Oesterreichs als eines unabhängigen
Staates wiederum zum Gegenstand internationaler Erörte¬
rungen gemacht. Die alten Vorschläge einer Donaukonfö-
deratou und einer Vereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reiche seien wieder aufgcrollt worden. Es liege klar
auf der Hand, daß keine der beiden Lösungen mit den be¬
stehenden Friedcnsverträgen vereinbar sei. Eine Vereini¬
gung Oesterreichs mit Deutschland vor allem würde die in
den Friedcnsverträgen von Versailes und St . Germain fest¬
gelegte politische Karte Europas stark verändern . Italien
werde daher seine Ansicht in dieser Frage unter keinen Um¬
ständen ändern.
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Tages -Spiegel
Tie Aussichten der Genfer Konferenz werde« in diplomati¬

schen Kreisen als außerordentlich schlecht beurteilt.
»

Die nächste Vollsitzung der Flottonkonferenz wird am Don¬
nerstag stattsinden und voraussichtlich z« einem negative«
Ergebnis führen.

*

Die Gemeindeverwaltung von Orchies veröffentlicht einen
stark tendenziösen Bericht über die Ereignisse von 1914.

*

I « den deutsch-tschechoslowakischen Handclsvertragsverhand-
lnngen, die einen günstigen Verlanf nahmen, ist eine

Panse vis zum Herbst eingetrcten.
*

Mussolini sprach sich im gestrigen Ministerratc gegen eine
Einmischung in die inneren Verhältnisse Oesterreichs nnb
gegen einen Anschluß Oesterreichs an Deutschland ans.

»
In Hankau find schwere Unruhen ausgcbroche«. Der Pöbel

stürmte das Polizeigcbände.

Eine Stimme aus Südslawie « für den Anschluß.
TU. Wie«, 2. Aug. Wie die Neue Freie Presse aus Belgrad

meldet, hielt Dr . Anowic, der 1912 serbischer Außenminister
und bis zum Kriegsausbruch Gesandter in Wien war , in
Ueskttb eine Rede, in der er erklärte , die südslawische Re¬
gierung müsse öffentlich dafür eintreten , daß der Anschluß
Oesterreichs an Deutschland durchgeführt werde. Auf diesem
Prinzip habe sich Südslawien geeinigt und dieses Prinzip
müsse auch für Deutschland und Oesterreich angewendet
werden.

China
Der Pöbel stürmt das Polizeigcbände.

TU London, 1. Aug. Einem Reuterbericht aus Hankau
zufolge soll dort das Kriegsrccht proklamiert werden, da die
Behörden infolge der Kuliunruhen stark beunruhigt sind.
Die Schwierigkeiten sind wegen der Weigerung der chinesi¬
schen Handelskammer entstanden, die Zuschüsse an die Kulis
weiterzuzahlen . Es fand eine Protcstversammlung von Ku¬
lis vor der Handelskammer statt, die wegen der drohenden
Haltung der Menge von Truppe » und Gendarmen aufgelöst
werden mußte. Hierbei wurde ein Gewerkschaftsbeamter der
Kulis verhaftet, worauf 7099 Kulis die Arbeit niederlegten.
Später versuchten die Kulis , den Verhafteten aus den Hän¬
den der Polizei in der Eingeborencnstadt zu befreien. Der
Pöbel stürmte das Polizeigebäudc, das teilweise zerstört
wurde und versuchte dann, der Gendarmerie die Waffen zu
entreißen . Hierbei schoß die Polizei auf die Demonstranten.
Bei dem Zusammenstoß wurden vier Personen getötet und
eine Reihe verwundet.

Konflikt zwischen Paris und Peking.
TU. Tientsin , 2. Aug. Französische Soldaten besetzten,

wie aus Peking gemeldet wird, das chinesische Tcppichzoll-
amt und vertrieben die Beamten . Den Anlaß zu dieser
Maßnahme bildete die Einführung eines besonderen Tep¬
pich-Ausfuhrzolles durch die Pekinger Regierung . Da sich
die Teppichhänöler der Erhöhung dieses Zolles wiöersetzten,
wurden von chinesischer Seite Zwangscintreibungen vorge-
nommen. Darauf erfolgte nun als Gegenmaßnahme die Be¬
setzung des Teppichzollamts durch französisches Militär . Die
Peking-Negierung beabsichtigt, scharfen Protest gegen diese
Maßnahme zu erheben.

Dr. Reinhold über den Dawesplon
TU Berlin , 2. Aug. Nach Abendblättermelduugen ans

Williamstown gab der frühere deutsche Reichsfinanzminister
Dr . Reinhold gegenüber einem Pressevertreter dem Zweifel
Ausdruck, ob Deutschland die Daweslasten wirklich werbe
tragen können. Die Steuerkraft der deutschen Wirtschaft
drohe zu erlahmen . Gegenwärtig , so führte Dr . Rrttchold
weiter aus , bestehen keine Schwierigkeiten. Auch wird jede
.deutsche Negierung nach besten Kräften die Erfüllung au-
streben. Jedoch ist zu berücksichtigen, daß Deutschland gemäße
dem Daivesplan um die Hälfte mehr zahlen muß als die
gesamten anderen Ŝchuldncrnationen . an Amerika zahlen sol¬
len. Die Zahlungen können nicht aus dem Kapitalbesitz, son¬
dern müssen aus dem Nationaleinkommen geleistet werden.
Die Frage lautet daher weniger, was Deutschland prcdu-
ziren, als was es verdienen kann. Dr . Reinhold sprach die
Ueberzeugung aus , die Gewissenhaftigkeit, mit der Deutsch¬
land den Dawesplan erfülle, werde in Amerika anerkannt
werden.



Kleine politische Nachrichten
Der Kampf gegen die deutsche MinderheitSschnle. Nach

einer Meldung aus Kattowitz hat der Magistrat der Stadt
ttattvwitz einen Beschlich gefaßt, nach dem in die unterste
»lasse der deutschen Knabeumittelscynle und der deutschen
Mädchcnmittelschnlenur 20 Schüler üeziv. Schülerinnen aus¬
genommen werden, während tatsächlich je ISO Anmeldungen
vorliegcn. Der deutsche Bolksbund hat bei der Wojewod¬
schaft sowie beim Präsident «: der Gemischten Kommission für
Oberschlesien Calondcr Einspruch erhoben.

Nene Arbeitcrcntlassnnge » in Ostoberschlesien. Die Mor¬
genblätter melden aus Kvuigshüttc : Die Verwaltung der
Gräfin Laura -Grube in Chorzow hat zum 15. August er¬
neut Kündigungen ausgesprochen, von denen 408 Arbeiter,
darunter 24 Schwerkriegsbeschädigte und ein großer Teil
der noch in den deutschen GewerkschaftenOrganisierten be¬
troffen werden. Die deutschen freien Gewerkschaftenhaben
sich gegen die Maßnahmen beschwerdeführend an den Te-
mobilmachungskvmmissar und an den Warschauer Arbcits-
minister gewandt. Nach einer Zusage des Dcmobilmachungs-
kommissars dürften schon im Laufe der nächsten Woche Ver¬
handlungen zwischen den Gewerkschaften und den Regie¬
rungsstellen stattfiuden.

Gefängnisstrafe für einen französischen Abgeordneten.
Der sozialistische Deputierte Eharagnes , der vor einiger Zeit
mit seinem Auto einen Landwirt überfahren und sich durch
die Flucht der Verantwortung zu entziehen versucht hatte,
ist von der Strafkammer zu Blvis wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu drei Monaten Gefängnis , bei sofortigem Strafan¬
tritt , 200 Franken Geldstrafe und 10 000 Franken Schaden¬
ersatz verurteilt worden.

Geheimnisvolle Spionagcassärc in Paris . Am vergan¬
genen Montag wurde der im Spiouagcabwehrdicnst des
Marineministeriums tätige Schiffslentnant Louis Aynard
am Fensterkreuz seines Schlafzimmers erhängt aufgefnn-
den. Wie heute „La Presse" mitteilt , hat der-Offizier am
Tage zuvor bei einer Bank 100 000 Franken abgehoben.
Während der Nacht soll dann eine Frau , die jetzt von der
Polizei eifrig gesucht wird, den Offizier in seinem Schlaf¬
zimmer ausgesucht habe», das Blatt behauptet, daß es sich
um eine Spionin handle, der der Leutnant Aynard ins
Garn gegangen sei und deren Bestrickungen er sich nur durch
Selbstmord habe entziehen können.

Annäherung zwischen Rikolajewitschund Cyrill . Wie „La
Presse" mitteilt , soll sich zwischen den beiden russischen
Thronanwärtern Rikolajewitsch und Cyrill eine Annähe¬
rung anbahnen. Rikolajewitsch beabsichtigt, auf seine An¬
sprüche zu verzichten und Cyrill als den Aeltesten aus dem
Hause Romanow als legitimen Thronerben anzuerkenncn.

Die Attcntatswelle in Rußland . Nach einer Meldung der
Morgenblätter ergaben die Polizeibcrichte der einzelnen
Städte der Sowjetunion , daß im Laufe der letzten Dekade
22 Kommissare, 47 niedere Beamte und 160 rote Soldaten
getötet wurden.

*

Der Entwurf in de» Grundziigen fertiggcstellt.
Berlin , 1. Aug. Der Gesetzentwurf über die Neurege¬

lung der Bcamtenbesoldung ist, wie das „Berliner Tage¬
blatt" erführt, in den Grundzügen fertigestellt. Das Grup¬
pensystem, für das sich die Mehrheit der Beamten einsctzt,

und die sogenannte Verzahnung sollen beibehalten werden.
Die Grundgehälter sollen um 10 bis 12,50 Prozent erhöht
werden. Man rechnet mit der Fertigstellung des Entwurfs
im Reichsfinanzministerium bis Mitte August. Tann sollen
die Besprechungen mit den Ländern und den Spitzenorga-
nisationen der Beamten erfolgen, die noch im August ab¬
geschlossen werden sollen. Anfang September soll die Vor¬
lage dann dem Neichsrat zugehen, damit sic Ende September
dem Reichstag vorliegen kann. Dieser soll dann auf Grund
der Vorlage die Höhe der Vorauszahlung am 1. Oktober fest-
sctzen. Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebene sollen
entsprechend berücksichtigt werden.

Ultimative Forderungen der nordschleswigschen Selbst-
hcrrschaftSpartei an den dänischen König.

TU Kopenhagen, 1. Aug. In einer Massenversammlung
der nordschleswigschen Selbstherrschaftspartei in Appenradc
wurde eine Entschließung angenommen, in der folgende
ultimativen Forderungen au den dänischen König gestellt
werden: Unabhängige Selbstherrschaft für NvrdschlcSivig
ohne politische und ökonomische Einmischung Dänemarks,
Schadlvshaltung für die Verluste, die durch die Finanzie¬
rung Nordschleswigs mit minderwertigen Kronen entstan¬
den sind, Einstellung sämtlicher Zwangsmaßnahmen gegen¬
über zahlungsunfähigen Gutsbesitzern und Befreiung Nord¬
schleswigs von den Ersatzleistungen für die Verluste der
Landmaunbank In der Entschließung wird angckünöigt,
daß sich die Sclbstherrschastspartei, falls die Forderungen
bis zum 1. Oktober nicht erfüllt sein sollten, an den Völker¬
bund wenden werde, um Schutz und Ersatz für die Schäden
zu suchen, die den Nordschlcswigern vom Staate Däne¬
mark zugesügt worden seien.

Aus aller Welt
Feuer auf einem amerikanischenSegelschiff.

Der amerikanische Viermast-Schoner „Peter Wilster-
mann" mit Holz von Finnland unterwegs, ist heute nach¬
mittag im Kaiser Wilhelm-Kanal in Brand geraten . Die
gesamte Hvlzladung steht in Flamme»,- die Löschung des
Brandes vom Lande ans ist unmöglich. Bergungsdampfer
sind zur Hilfeleistung nnterwegS. Das Schiss kann als völ¬
lig verloren angesehen werden.

Eine Katze als Kückenmutter.
Ein seltenes Bild von Mutterliebe unter Tieren zeigt

sich nach einer Meldung aus Bricn lBayern ) in einem
Pfarrhaus «:, wo eine Katze Mutterstelle bei einer großen
Zahl von Kücken versieht. Sie führt ihre „Kinder" spazie¬
ren und die Kücken hören auf den warnenden „Mian "-Nuf.
Wenn sich die Tierchen zerstreuen, so trägt sie die Katzen¬
mutter im Maule wieder zusammen. Tie gleiche Katze war
im Vorjahre Pflegemutter einer Schar Gänschen.

Grimdsteinlegungsfeier in Ottenbronn
Ein seltenes Fest durfte am letzten Sonntag die evangel.

Gemeinde Ottenbronn feiern : die Weihe des Grundsteins
zu einem neuen Gotteshaus . In einer Festsitzung des bür¬
gerlichen und kirchlichen Gemcindcrats auf dem Rathaus im
Beisein der Herren Dekan Zeller und Oberamtmann Ripp¬
mann sowie der Bauleitung wurden die Grundstein-
urkuuden unterzeichnet und die in den Stein zu legende

Bristol Sängerin
kin koman tür jung un<1 nit von ^ manäs Klock
Crdsbsr -llvoktasokvtr ckvrvbi Vvrieur Oslcar Holster . Vksräsu 3a-

(SS. Fortsetzung.)
Mit klopfendem Herzen vor dem Ungewissen, das ihn hier

erwartete , verließ Anatol den Zug und schritt über einen
köstlichen Weg, rechts und links von wilden Rosenhecken ein-
gefaßt, nach dem Orte. Welch eine himmlische Natur rings
herum — so viel Schönes hatte er in dem flachen Heimat¬
lande nie gesehen.

Diese majestätischen Felsen in der Ferne erweckten ein
fast wildes Entzücken in ihm, die saftigen Weinberge, die
strotzenden Felder, die Obstbäume, die brechend unter der
Last ihrer ausfallend großen Früchte, eines stützenden Ge¬
rüstes bedurften — alles, alles machte ihn stumm vor
Staunen und ließ ihn sekundenlangbewundernd stille stehen.

Welch ein herrliches, gesegnetes Landl
Erfüllt das Herz von Wärme und Innigkeit für die ihm

noch fremde Familie , strebte Anatol schnellen Schrittes vor¬
wärts , Rutenstein entgegen.

Jetzt lag der Ort vor ihm, mit Andacht betrat er die breite
Hauptstraße mit ihren niedlichen kleinen, mit Reben be¬
wachsenen Häusern, alles Idylle , so weit sein Auge blickte.
Wie mußten die Menschen hier einander lieben!

Das größte von sämtlichen Anwesen, fast ein kleines Gut,
fesselte sein Auge am meisten. Dort war es natürlich, ein
Weingut konnte nicht so unbedeutend sein.

Drei Knaben von elf bis dreizehn Jahren , barfüßig bis
weit über die Knie hinaus , struwelköpfig und seifenunkundig
wie Bater Specht, kamen aus einem Lädchen heraus , in den
erdfarbenen Händen einige Tüten tragend.

„Ist es dort drüben bei Herrn Weingutbesitzer Schäflein?"
fragte Anatol freundlich.

Die drei Barfüßler blickten das fremde „Freile" schwel-
gend, mit offnem Munde an. ihre Blicke verdummten mit
jeder Sekunde mehr.

„Woas secht die?" fragten sie sich dann gegenseitig, „so o
dolle Sprooch versteht ma' ja nit."

„Ich möchte zu Herrn Schäflein, er hat ein Weingut hier
t» Rutenstein."

„A Wei gut In Nutest«! ?" wiederholte der größte gedehnt,
und jetzt begann das ungewohnt scharfe Nachdenken ein ganz
klein wenig das Begriffsvermögen desselben, wenn auch
nach einer verkehrten Richtung hin, zu erschließen.

„Dös is da hübe der Biermaster " — er zeigte auf das
größte Anwesen, welches Anatol für das Endziel seiner Reise
angesehen — „der hat a Wei'gut. weiter kaner mehr im
Oertle."

Anatol dachte einen Augenblick über das noch nie gehörte
Wort : „Bier ma ster" nach, sollte damit vielleicht der Bürger¬
meister gemeint sein? Höchstwahrscheinlich.

„Ja , heißt denn der Bier master Schäflein?" fragte erweiter.
„Nao, naa, Schäflei' haaßt der nit ."
„Na, wenn er nicht Schäflein heißt, dann kann's doch auch

nicht der sein, den ich suche. Wer heißt denn hier Schäflein,
oder wo ist es bei Schäflein? Großer Gott, Iungens , seid
ihr aber dumm!"

Wenn nun auch den drei Rutensteinern das Wort
„Iungens " böhmisch klang und sie keine Uebersetzung dafür
fanden, nie darauf gekommen wirken, daß Iungens soviel
bedeutet wie Buhen, so wußten sie doch, was man unter
„dumm" zu verstehen hat, und ob solcher schmachvollen Be¬
leidigung erröteten die unsauberen Gesichter flammend rot
bis unter die struppigen Haare.

„Dumm sein mir mal nit," nahm der älteste mit tief im
Grunde bebender Stimme das Wort, „mir sein arg g'scheit,
aber ihr schwätzt so narrig — euch versteht ja ka Mensch nit.
Der Bier master hat a Wei'gut, weiter kaner hier n'um,
das Hab i scho mal g'secht. Ihr seid halt hart auf die Ohre."

„O nein, das bin ich nicht, ich habe alles verstanden;
drüben ist es beim Biermaster, das mußt ich schon früher»
das nützt mir aber nichts. Wo ist es bei Schäflein?"

„Naa." versetzte noch unbesänftigt der andere» „da hübe
is es nit beim Bier master , da is es ins Bier ma sters."

„Aha." dachte Anatol, „ich habe mich falsch ausgedrückt,
aber nun werd' ich's bald herausgebracht haben. „Gut,
dahübe ist es ins Bier Masters , wo ist es nun ins Schäf-leins?"

Da antworteten alle drei mit blitzenden Augen:
„Ins Schäfleins? Das is hier gleich ums Eckn'um von's

Bier Masters , Maingäßle Nummer drei."
„Danke schön," antwortete Anatol, indem er sich beeilte, an

Ort und Stelle zu kommen.

Kapsel luftdicht verschlossen. Hierauf begäb sich die zahlreiche
Festgemeinde unter den Klängen eines freudigen Marsches,
gespielt von einem Ottenbronner Posaunenchor, in feier-
lichem Zuge auf den Bauplatz, wo die Feier mit dem allge¬
meinen Gesang des Liedes: „Das walte Gott " eingeleite:
wurde. Auf den im Wechselgespräch von Schülern gespro¬
chenen 118. Psalm folgte die Wetherede, in welcher Her-
Dekan Zeller mit ernsten Worte » die Gemeinde darauf hin¬
wies, rvas ihr ein Gotteshaus sein kann und sein soll.

Der eigentliche Festakt begann mit der Vorlesung der
beiden auf echtes Pergament mit Tusche geschriebenen
Grundsteinurkuuden . Die eine, verfaßt von Herrn Schult¬
heiß Erlenmaier und unterzeichnet vom bürgerlichen Ge¬
meinderat schilderte die allgemeinen Verhältnisse der bür¬
gerlichen Gemeinde Ottenbronn im Jahre 1S27. Sie wirä
einmal in Jahrhunderten ein wertvolles Dokument für di«
Ortsgeschichte sein. Die Bauurkunde , verfaßt vom Orts¬
geistlichen, Pfarrer Gommel von Neuhengstett, unterzeichnet
vom Kirchengemeinderat, den Herren Dekan Zeller, Ober¬
amtmann Rippmann , Architekt Behr, Bauführer Weißhaar,
Bauunternehmer Alber, enthielt nach einer Schilderung der
kirchlichen Vergangenheit Ottenbronns die Vorgeschichte des
Baues , der durch die Lvslösung der einstigen Filialgemeinde
von der Muttergemeindc Hirsau und das Selbstänüigwerde»
Ser KirchengcmeindeOttenbronn eine Notwendigkeit gewor¬
den war und nur durch eine überaus großzügige Unterstttt-
zung seitens des Oberkirchenrats ermöglicht wurde. Nach
einer Charakteristik der allgemeinen und religiösen Zeitlage
schloß die Urkunde mit dem, einem zukünftigen Geschlecht,
das einmal in Krieg oder Frieden den Stein öffnen werde,
zugerufenen Bekenntnis : Einen andern Grund kann nie¬
mand legen, denn der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.
Außer diesen beiden Urkunden enthält die Grundstetnkapsel
eine von Herrn Johs . Lnz, Hirsau, nach der Natur gezeich¬
nete Ansicht des Dorfes Ottenbronn , eine Bibel, ein Gesang-
und ein neues Spruchbuch. Es war ein feierlicher Augen¬
blick, als sie in den Stein eingelassen und unter Chorgesang
und Pvsanucnklängen von einheimischen Maurermeistern
cingemanert wurde. Es folgten nun die weihenden Hain-
merschläge, in Begleitung eines ernsten Wunsches ausgeführt
von den Herren : Dekan Zeller, Oberamtmann Nippmann,
Pfarrer Schimpf-Althengstett, Pfarrer Abel-Hirsau, Prof,
a. D . Zimmermaun -Korntal (namens der Südd . Vereint-
gnng), Architekt Behr -Stuttgart , Bauführer Weißhaar, Bau-
aufseher Maier -Calw, Oberlehrer Wagner, Schultheiß Er-
lenmaier und Pfarrer Gommel.

Wesentlich trugen zur Verschönerung der Feier bei: ein
von H. Gg. Kling ernst u. feierlich vorgetragenes religiöses
Gedicht sowie die Chorgesänge eines Ottenbronner Mädchen¬
chors, des nengegründeten Ottenbronner Männergesangver-
eins, dem zu seinem ersten Auftreten unter der tüchtige»
Leitung seines Dirigenten , Herrn Lehrer Schmitthuber,
herzlich gratuliert sei, und des Neuhengstetter KirchenchorS,
der mit drei alten Chorwerken, darunter dem prächtigen
„Gloria sei dir gesungen" von I . S . Bach erfreute.

Im Anschluß an den schön verlaufenen Gottesdienst fand
im Gasthaus zum „Adler" eine stark besuchte gesellige Nach¬
feier statt, bei welcher Gesänge und Reden miteinander ab¬
wechselten.

Möge nun der Bau gedeihen und glücklich vollendet wer¬
den, daß übers Jahr eine ebenso schöne und stimmungsvolle
Einweihung gefeiert werden kann.

Die jungen Rutensteiner blickten ihm grollend nach:
„So a garscht'ges Gesteck," schimpften sie, „secht nit ayial

merci."

Achtzehntes Kapitel.
Das Maingäßchen hinabschreitend, welches schmal und

unsauber zu beiden Seiten je drei kleine Häuser aufwies,
von denen einige nur noch des Abbruchs wert schienen»
suchte Anatol nach Nummer drei.

Es war das letzte Haus gegen den Main hin.
Etwas enttäuscht überblickte er das in sehr schlechtem Zu¬

stande befindliche Wohnhaus, welches nur aus einem merk¬
würdig aussehenden Erdgeschoß und einem darüber liegen¬
den Boden bestand. Die grünen, grob behauenen Felssteine,
aus denen das Gebäude aufgerichtet war , wiesen an der lin¬
ken Frontseite einen langen Strich auf, darüber stand mit
großen, tiefen Lettern , ins Gestein gekratzt: Höchster Wasser¬
stand im Jahre eintausendachthundertdreiundfünfzig.

Nun wußte der Ankömmling, warum das Erdgeschoß so
hoch aus der Erde herausgebaut war» in dieser tiefliegenden
Ortschaft trat wahrscheinlich zuweilen der Main über.

Den einen Flügel des großen, schweren Tores aus braun¬
gelb gestrichenen Eichenholzbrettern öffnend, trat Anatol in
das Gehöft. Als erste Begrüßung stob eine Gänseschar mit
langen, ausgestreckten Hälsen auf ihn zu, durch wütendes

.Geschnatter es versuchend, den Eindringling wieder hinaus
zu ängstigen.

Von dem Lärm aufmerksam gemacht, trat ein herkulisch
gebauter Mann , besten für seine Größe viel zu kleine Ge¬
sichtszüge sofort an einen Ochsen erinnerten, in die Tür des
Kuhstalls, warf einen seiner kolossalen Holzschuhe nach den
Gänsen, daß diese mit Zetergeschrei sich aus dem Staube
machten, und rief mit dünner Fistelstimme, die gar seltsam
abstach von seiner Goliathgestalt:

„Wo wollen's hie?"
„Ich bin wohl hier richtig bei Herrn Weingutsbesitzer

Schäflein."
„Woas ?" fragte der Riese ebenso einfältig wie die drei

Jungen vorhin. Anatol wiederholte seine Worte, dabei übe»'
den Hof auf den Bauern zuschreitend.

„Schäflein heiß i scho was wollen's denn?" antwortete
dieser.

1 ' tFortsekuna folgt.1



Aus Stadt und Land
Calw , den 2. August 1927

Dienstnachrichte ».
Die Reichsbahndirektton hat den Reichsbahnsekretär

Pt a n ch in Unterreichenbach nach Weikersheim versetzt.
Die Schuljtele in Agenbach  ist zur Bewerbung ausge¬

schrieben.
Ehrung.

Auf dem in Ulm stattgefnndenen Verbandstag selbstän¬
diger Sattler , Tapeziere und Dekorateure ist Herrn Emil
G. Wiömaier  senior in der Bahnhofstraße für aus¬
gezeichnete, treue Mitarbeit im Verband eine schöne Ehren¬
urkunde überreicht worden . Herr Wibmaier war Mit¬
begründer des Vereins und ist einer der wenigen Grün¬
der, die heute noch am Leben sind. Er hat dem Verband
während 20 Jahren vortreffliche , allgemein anerkannte
Dienste geleistet , weshalb er bei allen Berbandsmitgliedern
in großem Ansehen steht. — Wir freuen uns dieser Auszeich¬
nung und gratulieren ihm herzlich dazu.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa läßt für Mittwoch und

Donnerstag weiterhin vielfach heiteres , höchstens zu verein¬
zelten Genvtterstörungen geneigtes Wetter erwarten.

*

Hirsau , 1. Aug . Einen in jeder Hinsicht glänzenden Ver¬
kauf nahm die gestrige Beleuchtung der Kuraulageu und die
Beleuchtung und Beschießung der Klosterruinen . Das Wet¬
ter wur prachtvoll , die Illumination bis ins einzelne vor¬
bereitet und meisterhaft dnrchgeführt . ES war ein Genuß,
im milden Schimmer der unzähligen Lämpchen und Lam¬
pions durch die Alleen zu promenieren und den einschmei¬
chelnden Klängen der Frankschen Kapelle zu lauschen. Eine
gewaltige Menschenmenge aus nah und fern war zusammen¬
geströmt , und als die Beschießung ihren Anfang nahm , war
auf der Nagoldbrücke kein Durchkommen mehr möglich. Aus¬
gefallen ist diesmal die außerordentlich große Zahl von
Autos , die zum Teil von weither gekommen waren , um daS
herrliche Schauspiel zu genießen . Allgemein hörte man denn
auch Ausrufe der Bewunderung und des Entzückens und
nur eine Stimme des Lobes und der Anerkennung , ein An¬
sporn für die rührige Kurverwaltung und ihre .Mitarbeiter,
weitere solche Taten folgen zu lassen.

Untcrrerchenbach , 1. Aua . Vom herrlichsten Wetter be¬
günstigt feierte am Sonntag der Radfahrervereiu Dennjächt
sein Tommerfest . Vormittags 6 Uhr war Rennen der ver¬
schiedenen Klassen . Daran anschließend fanden die üblichen
Vorführungen im Kunstfahren usw. statt . Der hübsch ge¬
legene Festplatz war ganz praktisch hergerichtet und das er¬
höhte Podium gestattete ein bequemes Zusehen . Es ent¬
wickelte sich unter den schattigen Obstbänme » bei Feuerwehr¬
musik und Liedervortrügen der „Erheiterung " Dennjächt ein
harmlos fröhliches Treiben , das bis ziemlich tief in die Nacht
hinein anhielt.

SCB . Wildbad , 1. Aug . Eine große Aufregung bemäch¬
tigte sich gestern abend der Reisenden des um 22 Uhr 11 Mi¬
nuten von Wildbad abgchcnden Personenzuges 908. Der
Zug , ans nur wenigen Wagen bestehend, hatte sich von Wild¬
bad kaum hundert Meter entfernt , da wurde er mit so schar-
'em Ruck znm Stehen gebracht , daß die Reisenden von den
Sitzenden geschleudert wurden und die Gepäckstücke herab-
ftelen . Wie der „Pforzheimer Anzeiger " hört , soll der Zug
auf ein falsches Geleise geraten sein, was den Lvkomotlv-
kührer zum scharfen Bremsen veranlaßte , wodurch ein grö¬
ßeres Unglück verhütet wurde , da beim Weiterfahren der
Zug den Damm hinuntergestürzt wäre . Da der Gepäck¬
wagen des Zuges schon ans dem Gleis gesprungen mar,
konte der Zug längere Zeit nicht flott gemacht werden . Es
mußte eine neue Lokomtive aus Wildbab geholt werden,
die den Zug nach der Abgangsstation zurückftthrte . Bon da
konnte er mit einstünöiger Verspätung ein zweitesmal rich¬
tig abgelassen werden.

SCB . Schönbronn , OA . Nagold , 1. Aug . Der einzige
Sohn der Witwe Schill , der ISjährige Robert Schill , der in

Zur

„Deutschland über Alles , und im Un¬

glück erst recht !" Danach handeln lehrt

uns das Borbild Hindenburgs.

von Batocki, Oberpräsidenta. D.

Nagold bei Schreinermcister Maier in Arbeit stand, hat
beim Baden in der Nagold durch einen Herzschlag den Tod
gefunden.

SCB . Stuttgart , 1. Aug . Am Sonntag vormittag 5 Uhr
ereignete sich auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein schwe¬
rer Unfall . Ein 25jähriges Fräulein aus Eßlingen sprang,
während der Zug abfuhr , falsch ab und kam unter die Näder,
wobei ihr der rechte Oberschenkel vollständig abgefahren
wurde . Sic wurde nach dem Katharinenhospital übergeführt.

SCB Heilbronn , 1. Aug . Etwa 40 Reisende , die am ver¬
gangenen Freitag vormittag mit dem O 33 von Stuttgart
hier ankamcn , hatten ein unangenehmes Erlebnis . Sie wur¬
den von Beamten der hiesigen Kriminalpolizei in einem
Raum des Bahnhofs festgchaltcn und einer peinlichen Lei¬
besvisitation unterzogen . Von der Bahnstation Bietigheim
waren Diebstähle gemeldet , die ans dem Stuttgarter Bahn¬
hof begangen worden sind. Einer Fabrikantenehefrau , die
mit zwei Kindern reiste , sind 120 ./t und einem Herrn , der
in Bietigheim ausstieg , 100 .kt gestohlen worden . Scheinbar
sind diese Diebstähle im Gedränge beim Einsteigcn ans dem
Stuttgarter Hauptbahnhof geschehen und der Dieb wurde
unter den Reisenden vermutet , deren Durchsuchung auf dem
Heilbrunner Hauptbahnhof aber ein negatives Ergebnis
hatte . Zwei Heilbrunner Kriminalbeamte sind dann noch
mit dem Zug bis Osterburken mitgefahreu und haben dort
weitere Nachforschungen angestellt , aber auch erfolglos.
Jedenfalls ist der Dieb schon in Ludwigsburg oder Bietig¬
heim ausgestiegen . ._

Vermischtes
Eine seine Zunge.

Folgende heitere Geschichte trug sich kürzlich in Newyork
zu. Ein Spanier — nennen wir ihn Nvdriguez — speiste in
einem Restaurant am Broadway , als ein ihm nnbckannter
Landsmann an seinem Tische Platz nahm . Es entspann sich
bald eine sehr angeregte Unterhaltung , in deren Verlauf
Martinez lnnter diesem Namen hatte sich der andere vorge-
stelltj eine Weinflasche aus der Tasche zog — im Lande der
Prohibition ! — und Rodriguez ' Glas bis zu Rande füllte.
Kaum hatte dieser das Getränk an den Mund geführt , als
er anssprang , auf die Straße stürzte und sich an den ersten
ihm begegnenden Schutzmann wandte : „Kommen Sie , bitte,
mit ! Bei mir ist ci^ gebrochcn,- der Dieb sitzt drüben im Re¬
staurant ." — „Aber woher wissen Sie daS ?" fragte erstaunt
der Beamte , und erhielt die verblüffende Antwort : „Ich
habe es geschmeckt." Immer noch voller Bedenken , folgte
ihm der Hüter der Ordnung und verhaftete Martinez , in
dessen Wohnung man in der Tat nicht nur den gestohlenen
Wein , sondern auch eine Uhr und andere Wertsachen Rodrl-
gucz ' fand . — Martinez wurde verurteilt , und die Prohibi-
tionsbehöröe ersuchte Rodriguez , in ihre Dienste zu treten,
was dieser jedoch abgelehnt hat . Er will seine feine Zunge
nicht geschäftlich verwerten , insbesondere nicht im Dienste
der Gegner des edlen Rebensaftes.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Bricsknrsc.

100 holl . Gulden . 186,67
IM franz . Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,07

Börsenbericht.
SCB Stuttgart 1. Aug . Die Geschäftsstille an der Börse

hielt auch heute an . Die Kurse gaben vorwiegend nach.
Ealwer Marktbericht.

Bei dem am letzten SamStag stattgesnndenen Wochcn-
markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln neue
0—10 -j , Rotkraut 23 -f, Wirsing 20—25 -f, Weißkraut 20
bis 25 Bohnen 30—85 -Z, Tomaten 40 -j , Brockelerbsen
25 gelbe Rüben 15 -f , der Bund 20 -j , rote Rüben 20
Zwiebel 20 -f, Spinat 30 Rettig 5—15 -f, Kohlräbchen
8 Gurken 15—60 -f, Blumenkohl 10—40 -f je das Stück,
Heidelbeeren 38—40 das Pfund , rote Träublc 15—20 -f,
Himbeer 30—40 -j , Kirschen 18—35 -j , Tafelbutter 2—2.10 .kt,
Landbntter 1.70- 1.80 . //, frische Eier 12—13 -j , ausländische.
11- 13 -s.

Vom Stuttgarter Obstmarkt.
Die Marktlage auf dem Obstgroßmarkt ist wenig verän¬

dert , die Zufuhr ist sehr stark, die Abnahme befriedigend.
Zwar ist ein großer Teil des kaufkräftigen Publikums in
der Sommerfrische , aber das ausnehmend schöne Wetter am
Samstagmarkt hat die Kauflust , trotz Monatsende , sehr ge¬
hoben . Auch ivirö der hohe Werk des Obstgenusses immer
mehr erkannt , Birnen und Pflaumen herrschen vor , Him¬
beeren kommen reichlich, Kirschen und Stachelbeeren gehen
zu Ende , nach Heidelbeeren , die bald vorüber sind, ist leb¬
hafte Nachfrage . Die Ueberflutnng mit Auslandsobst würde
bald anfhörcn , wenn unsere Züchter sich zu besser sortierten
Darbietungen nur völlig ausgereiftcr Früchte aufschwingen
wollten . — Der Mnsterobstmarkt des W. O .-V . wird künftig
Mittwochs und Freitags von halb 8 bis 10 Uhr offen ge¬
halten, - zugcführt werden nur erstklassige Früchte in vorge-
schricbener Aufmachung.

Auf dem Stuttgarter Wochenmarkt kosteten im Kleinhan¬
del : Tafeläpfel 20—38, Tafelbiruen 25—38, Himbeeren 40 bis
50, Stachelbeeren 15—20, Johannisbeeren , rot und weiß 20
bis 28, Heidelbeeren 50—65, Aprikosen 65—00, Pfirsiche 45
bis 70, Pflaumen 20—33 -Z per Pfund.

Biehpreise.
Rosenfeld : Kühe 400—620 .kl, Kalbinnen 520—670, Jung¬

vieh 150—420, Pferde 380 ./t je das Stück . — Ravensburg:
Farrcu 48—50, Ochsen 48—50, Kühe 28^ 2, Kalbeln 54—56,
Rinder 50—56 je der Zentner Lebendgewicht.

Schweinepreise.
Balingen : Milchschivcine 14—22 .kt. — Besigheim : Milch-

schweine 10—18 .kl. — Giengen a. Br .: Saugschmeine 14 bis
20 .kl. — Hall : Milchschiveinc 12—24, Läufer bis 45 ^ l . —
Heilbronn : Milchschweine 10—22, Läufer 30—40 ^ t. — Oeh - '
ringen : Milchschweine 17.50—25. — Rottweil : Milchschweine
12.50—22.50, Läufer 30 .kl. — Rvsenfeld : Milchschweine 15 bis
30 .kl. — Tübingen : Milchschweine 18—28 ^l. — Vaihingen:
Milchschweine 11.50—17.50, Läufer 21.50 .kl je das Stück.

Crailsheim : Läufer 40—60, Milchschweine 12—22 k̂t. —
Dürrmenz -Mühlacker : Läufer 26.50—29, Milchschweine 15
bis 17.50. — Güglingen : Milchschweine 10—15, Läufer 30 bis
42. — Kiinzlesau : Milchschweine 15—22.50. — Marbach:
Milchschweine 11—24. — Nürtingen : Milchschweine 15—30. —
Ulm : Milchschiveinc 18—25, Läufer 40—50. — Winnenden:
Milchschweine 16—22, Läufer 35—50 .kl pro Stück.

Aruchtprcise.
Giengen a. Br .: Kernen 14.50, Roggen 12.20, Gerste 13,

Haber 11.90—12, Weizen 14—14.60. — Nagold : Welzen 16.30
bis 16.80, Gerste 13.50, Hafer 12.50 der Zentner.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und

Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der-
kehr- tosten in Zuschlag kommen. D . Schristltg.

Für die Schristleitung verantwortlich : I . D . Oberpräzeptor Baeuchle.

Oorsstt «» , HiiLtenzfürtbl,
Kskormlsilrelieii . LUstsnii alter,

Ltriimpke , Loctren
Linilie Herion,

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz- .
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus, Ltebenzell,

Fernsprecher IS.

Strümpfe
»«er AN zum Ansteicken
sowie alle Strickarbeiten

»ur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Neschwkstrr Ttanger
Obere Marktstraße 23

I IiingemrMMder-
Me

aushilfsweise gesucht.
Schriftl . Angebote unter

H. 1VV an die Gesch.-St.
d». Bl . erbeten

wenden 8icti bei Ledark in

Vruclc8acben aller^rt, wie:
kecbnungen und örieiboZen,
?08licarten,Arlcularen,?rei8-
li8ten U8w. am be8len an die

N . 8cKmel2le, ^ bneidermei8ier
Fsgrktplatr 4 / LinMnc ; Lciius § 388e

AniertiAunZ 8ümtiicber

HerrenkleiäunA nacli Nak
Oute Verarbeitung / 8cliöneFiu8ter
maki ^ e ? re >8e ////////

2ur Vurcli8ictit u. ^ uffri8cliun § der vorhandenen
6e8täncie ist jekt die Ae^ ebene 2eit , icb kalte
meine Werkstatt  aucti kür die8en 2 >veck
be8tens empfohlen ////////////

EssWrlile
versendet von 800 Stück
an. 1VV Stück 1 Mark

mit Gewürz , sowie

Salzgurken
10« Stück zu 2 Mark.

Adolf Reef.
Wange« -ei Sttttsatt.

Tüchtiger, solider

mit kleiner Landwirtschaft,
sucht ebensolche, ehrliche

Person
zur Führung des frauenlosen
Haushalts .3Personen,Gute
Behandlung Vertrauens¬
stellung.

Gefl. Angebote womög¬
lich mit Lichtbild, unter V.
17« an die Grsch.-St . d».
Bk. erbeten.



MtWManilimAWu.
Tollwut

Nach Feststellung der Tollwut bei einem Hund in Böblingen
wurden vom Oberamt Böblingen folgende Gemeinden des Ober¬
amtsbezirks Calw zum Beobachtungsgebiet erklärt:

Allhengstett , Dachtel , Drckenpfronn , Gechingen , Mött-
lingen , Neuhengstrtt , Ostelsheim , Simmozheim , Stamm¬
heim.

Für den gefährdeten Bezirk (BeobachtungSbezirk ) wird an-
geordnrt:

1 . I . Sämtliche vorhandene Hunde , auch wenn sie erst nach
Anordnung der Sperre in" den Bezirk eingebracht werden , sind
auf die Dauer von mindestens drei Monaten festzulegen (anzu-
kettrn oder einzusperren ) . Der Festlegung ist das Führen der
mit einem sicheren Maulkorb versehenen Hunde an der Leine
gleich zu erachten.

Als sichere Maulkörbe sind nur solche anzusehen , die nicht
abgestreift werden können und das Beißen sicher verhindern.
Diesen Erfordernissen genügt ein Maulkorb dann , wenn das
Genickstück durch einen Lederriemen am Halsband befestigt ist
und mindestens die den vorderen Teil des Kopfes umgebenden
Riemen mit sorgfältig und fest aufgenieteten Mctallbändern
gepanzert sind , oder das den Maulkorb bildende Netzwerk so
dicht ist , daß es an und für sich den Hund hindert , das Maul
durchzuschieben.

Im Beobachtungsbezirke dürfen die Hunde , soweit sie nicht
festgelegt find , entweder ohne Maulkorb an der Leine geführt
werden oder mit sicherer.! Maulkorb versehen unter gewissen¬
hafter Beobachtung frei kaufen.

Die festgelegten Hunde sind so zu verwahren , daß fremde
Hunde mit ihnen nicht in Berührung kommen können . >Um
dieses zu erreichen , sind die Kettenhunde jedenfalls bei Nacht im
verschlossenen Hausinnern oder Hofraum abzusondern.

Hunde , die mit unsicherem Maulkorb betroffen werden , wer¬
den als Hunde ohne  Maulkorb behandelt.

2 . Sämtliche Hunde müssen dauernd,  also auch solange
sie angekettet oder eingesperrt sind oder an der Leine geführt
werden , mit Halsbändern versehen sein , aus denen Namen und

Wohnort oder Wohnung des Besitzers des Hundes ersehen
werden kann.

Z. Die Ausfuhr von Hunden und Katzen aus dem gefähr¬
deten Bezirk ist nur mit polizeilicher Genehmigung nach vorheri¬
ger tierärztl . Untersuchung und nur dann gestaltet , wen ., «in tat¬
sächliche« Bedürfnis zur Ausfuhr nachgewiesen ist.

4 . Die Benutzung von Hunden zum Ziehen ist unter der
Bedingung gestattet , daß sie fest angeschirrt und mit einem siche¬
ren Maulkorb versehen find.

Die Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung von
Herden und von Jagdhunden bei der Jagd ohne Maulkorb und
Leine ist nur mit besonderer Genehmigung des OberamtS ge¬
stattet . Außer der Zeit des Gebrauchs unterliegen diese Hunde
allen vorerwähnten Vorschriften.

5. Für die im Dienste der Polizei und der Heeresverwaltung
verwendeten Hunde können für die Dauer des Dienstgebrauchs
auf Antrag , und wenn stichhaltige dienstliche Gründe dies unum¬
gänglich nötig machen , Ausnahmen von den Sperrvorschriften
zugelassen werden . Auch für die zur Fübrung von Blinden ver¬
wendeten Hunde sind Ausnahmen zulässig.

6 . Das Mitführen von mehr als e i n e m Hunde durch um - I
herziehende Personen ist verboten.

Hundemärkte , Hundeausstellungen , Hundekörungen , Iagd-
suchen oder ähnliche Veranstaltungen dürfen nicht abgehalten
werden . Hunde dürfen in Wirtschaften oder sonstige öffentliche
Lokale nicht mitgenommen werden ; ebenso sind Hunde der Be¬
sitzer oder Pächter öffentlicher Lokale von diesen Räumen sernzu-
halten.

7 . Alle Hund «, die den vorstehenden Bestimmungen zuwider
betroffen werden , sind sofort zu töten . Ist die sofortig « Tötung
an Ort und Stelle aus besonderen Gründen nicht ausführbar , so
ist die Tötung alsbald nachzuholen.

8 . Sämtliche Hunde und Katzen , von denen feststeht oder
anzunehmen ist , daß sie mit wutkranken Tieren oder der Seuche
verdächtigen Hunden oder Katzen in Berührung gekommen sind,
sind sofort zu töten . Ist bei einem Hunde oder einer Katze eines
Gehöfts die Tollwut oder der Verdacht der Seuche amtstier¬
ärztlich festgcstellt worden , so ist von sämtlichen Hunden und
Katzen des Gehöfts anzunehmen , daß sie mit dem wutkranken
oder der Seuche verdächtigen Tiere in Berührung gekommen
sind.

9 . Die Tötung obliegt in den vorbezeichneten Fällen den Or¬
ganen der Landrspolizei sowie den Sichrrhritsorganen und dem
Feld - und Forstschutzpersonal der Gemeinden . Jagdberechtigte,
deren Jagdgebiet innerhalb der gefährdeten Bezirke liegt , können
auf Antrag vom Oberamt ermächtigt werden , Hunde , die den
Anordnungen zuwider auf ihrem Jagdgebiet umherlaufen , zu-
töten.

10 . An den OrtSausgängen sowie an den Ausgängen der in
den gefährdeten Bezirken vorhandenen Bahnhöfe sind Tafeln
mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift „ Hundesperre " leicht
sichtbar anzubringen.

I I . Zeigen sich an einem Hunde verdächtige Erscheinungen,
die den Ausbruch der Tollwut befürckten lassen (verändertes
Benehmen , Angriffslust , veränderte Stimme , Drang zum Ent-
weichen , mangelnde Freßlust , Neigung zum Benagen und Ver¬
schlucken unverdaulicher Gegenstände ) , so hat der Besitzer oder
sein Vertreter unverzüglich hievon Anzeige an die Ortepolizei¬
behörde zu erstatten.

12 . Sämtliche Aerzte des ObcramtsbezirkS werden darauf
hingcwiesen , daß beim medizinischen Landesuntersuchungsamt in
Stuttgart , Azenbergstraße 14 a , eine Abteilung für Schutz¬
impfung gegen Tollwut eingerichtet ist , wohin von tollwutkran-
ken oder tollwutverdächtigen Tieren Verletzte — Gebissene oder
Gekratzte — umgehend verbracht werden sollten . Die Behand¬
lung dauert 21 Tage ; sie erfolgt ambulatorisch , d. h. die zu Be¬
handelnden können in der Stadt wohnen . Um den Erfolg der
Schutzimpfung zu unterstützen , werden die Aerzte ersucht , die
Wunden der Gebissenen nicht nur aseptisch zu verbinden , sondern
sie entweder auszuschneiden , auszubrennen , auSzuähen oder mit
Z bis 5-prozentiger Karbollösung gründlich anSzuwaschcn.

H - Vorstehende Anordnungen treten mit dem Tage der Der«
öffentlichung in Kraft . Sie behalten Geltung bis zu ihrer Zu¬
rücknahme . Diese wird erfolgen , sobald die Gefahr der Tollwur-
verbreilung als beseitigt anzusehen ist.

III - Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden nach 88 74 bis 77 des Viehseuchengesetzeö vom 26 . Juni
I9O9 bestraft.

Calw,  den 1. August 192 ^ .

Oberamt : Nagel,  Amtmann.

Bezirk-HMelr-s.GewMmei«EM
Am nächsten Sonntag , den 7. August , nachmit¬

tags 2 Uhr , findet

ia Herren»««mSnWnr zum„Husen"
eine Gavversammlung

statt . Es ist Ehrensache für uns , daß wir uns recht zahl¬
reich dabei beteiligen . Abfahrt 11.55 Uhr mit Auto am
»Adler ". Vorherige Anmeldung im Laufe dieser Woche
ist erwünscht bei Vorstand Hch. Effig.

In jedes Haus gehört
das Blatt , das über die Vor¬

gänge und Vorkommnisse im
Bezirk ain sichersten und am
raschesten unterrichtet , das ist

das Calwer Tagdlatt!

bilNpekfchlM-TtsleNe elektrisch geschweißt
»0 Zentimeter
8V
es

-7V
».es MS.
».« » Stk .'

tu . Japan -Seide 4.8« Mk . , la . Sriden -Vattst 1.SV

Auswahl billig . Ferner Tischlampen , Nachttisch », von
Mk . S.80 an , Lisch !, mit Schirme o. Mk . 8.8V an,

Zuglampen » Schlafzimmer -Ampeln re.
Auf Wunsch rv. d. Installation d. Lampen ansgeslihrt.
Marta Stichs. Lskiv. Hemarmfikche Nr. 88Z.

SW der Msottlmss
Mittwoch abend7 Ahr

Paul 9 l 8 uchle, »» ».Calw
Mii»M«-SMeMttinEM
> Am Dienstag , den 2. August , abends

8 Uhr , findet bei Kamerad Ziegler , zum
»Rebstock - die diesjährige

General -Versammlung
statt . Da wichtige Neuwahlen vorzunehmen sind, wird
um vollzähliges Erscheinen gebeten . Der Vorstand.

Hirsau , den 31. Juli 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben Frau , Mutter,
Tochter , Schwester , Schwiegertochter , Tante u.
Schwägerin

Lim Maier
sei aus diesem Wege herzlicher Dank
gesagt . Insbesondere danken wir für ^ ie
liebevolle aufopfernde Pflege , die sie im Kran¬
kenhause erfahren durste , für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen am Grabe , die
vielenKranzspendcn .den Herren Ehrenträgern,
dem Musikoerein Hirsau sowie allen , die
der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen

oben.
m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Eugen Maier
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liier bei : UV. V71n2

W . WlLcdsl «:

aller Art fertigt
3 . Odermatt
Friseurgeschäft

beim Adler , Telef on 24V.

LrarMe
hat abzugeben

Hammarm b.Weinsteg.

LpsLisIirStso.
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0 bl» N XAivenäuAL bei?

Verbau / tu uuä Oro - krteu.
6eors Rickl. ? stax G Lo.. (Vlrür.)

Mter -Oroxerie, O. L. Xirtov/rki
kVertreter: Kurt Lrleärick klüller, Statt- !

8Lit, UklsnästrslZe 27 1.
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